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Schreckliche Hage.
ilkriegern in London und Paris , die nach
iAnfangserfolg bei Arms am zweiten Osier-
jib gar nicht voll genug nehmen konnten,
da kaum vier Wochen ins Land gegangen sind,
Biige zu werden, um alle ihre schönen Prophe-
ie hatten sich eingebildet, daß ihre in unge-
simmer wieder angesetzten Sturmkolonnen be-
tscheSiegfriedstellung eingedrungen wären,oder
!k»s so getan, als glaubten sie selbst an diesen
ersten Einbruch, der dann unfehlbar das all¬
rollen unserer gesamten Westfront nach sich
Wer was in Wirklichkeit zusammengebrochen
der Schwindel, den man wieder einmal auf der

>st der amtlichen und nichtamtlichen Bericht¬
rieben bat. Heute ist es so weit , daß der Reuter-
der Westfront über deutsche Gegenangriffe

ier Heftigkeit berichten muß, die mit einer
^Mötigenden Erbitterung geführt würden.
Mich wilde Handgemenge gehe weiter
bid sitzt in die schrecklichen Tage gekommen,
?Ms seit drei Jahren vorbereitet haben". Das
Mntlick anders , als das billige Triumph-
Itan der Chor der Entente die Erfolge der ersten
begrüßt hatte. Anders auch, als man sich
Werk der Befreiung des heiligen französischen
Wmtschen Barbarentum wohl vorgestellt hatte.
Wt drei Jahren arbeitet das große und ge-
pnb an diesem Ziel, und es hat es wirllich
K&lassen, um die deutschen Linien in einem
»widerstehlichen Sturmlauf durchbrechen zu
Mdessen reiht sich nun eine Niederlage der
mm an die andere, und die nächste wird
per als die schon vorher erlebte. Schrecklichew
«rankreich beginnt schon die Stimmungtanken. Wie immer in kritischen Zeit-Herr Clemeuceau, von dem mau seit
Ke fast gar nichts mehr gehört hatte, sich
Mle mit sehr heftigen Angriffen gegen die
M.der Verbündeten, die noch immer nicht
M die Einheitlichkeit der Aktion zu verwirk-
Mim wisse ja , daß die Offensive der letzten Tage

Miel einer viel größeren Offensive gewesen
Mtcreitungen seinerzeit Hindenburg zu seinem
mver veranlaßt hätten. Sei es denn not-

angesichts der Unmöglichkeit einer Ver-
iAemdes' mit dem Kopfe gerade gegen jene
&anzureimen, wo der Feind sich dank der
« »gen und Verschanzungen alle Vorteile ge-
Uls Der Rückzug Hindenburgs habe die
> Pläne zum größten Teile vereitelt.
Besserwisser Heros schlägt bereits auf

Eigen im Lande los , die nach sechs
Mich fragten , ob denn die Offensive
^ lei. Aber er weiß diesmal keinen anderen
"Wink nach Rußland hinüber, von wo Hinden-
misionen abgezogen habe, um sie eben im
^ Frankreichs Heldensöbne einzusetzen. Also
M wohl erwarten , daß die Soldaten des
Ehe hätte er sich versprochen, der guteHerve;
WrliÄ die Soldaten der Herren Rodzianko

frbiunen von Reichenvach.
'Roman von Teo Küster . v

(Nachdruck verboten .)
iiüings wußte Edda genug. — .Sie wußte,
^deu ihr selbst so wohlbekannten jungen

daß er ihr nachgeeilt sei, um sie
51 7" und sie freute sich dessen, denn sie hatte
Mgeachtet , namentlich seit sie die überzeu-
N hatte, daß er nicht um des Mammons willen

und diese Überzeugung mußte ihr sein
Muber GiselaJund deren Eltern gehen, bei
Mer Verlobung mit der reichen Erbin schon

^vollendeten Tatsache gesprochen worden war.
,Mte damals eben ohne Viktors Herz ge-

Edda das Schwindsche Haus verließ,
daß Viktor seiner Mutter gegenüber die

^geschlagen hatte , und daß deren Verlobung
nur noch eine Frage der Zeit sei.
eintrat , das hübsche Gesicht von Erregung

.. beide Hände ergriff und mit dem unver-
Nruck tiefer , wahrer Liebe an seine Lippen
."Vis Gesicht sich purpurn färbte und sie
Verlegenheit nicht zu verbergen vermochte
P * Edda ihm die Hand und hieb ihn als
P willkommen. Als nach wenigen Minuten

gcpms Edda zum Justizrat , der Geschäft-
m  JU besprechen hatte, gerufen wurde, da

P zwei Glückliche waren , die sie hinter
.iurückließ. "

Jli daß Sie kommen würden ", sagte un-
Mary , sobald ihre Schwester den Rücken

dieses geradezu , offene Bekenntnis,
e, ohne zu ahnen, wieviel sie dadurch ihm

. Mor nicht länger ungesagt, was auch ihn
^Hände erfassend und seinen Blick tief in
7t Augen versenkend, flüsterte er mit>>e:

de der Welt wäre ich Ihnen gefolgt! —
^uch anders , Mary , da ich Sie so un-
P | ein Mensch nur lieben kann! — Ob.

und Miljukow — auch endlich wieder einmal etwas gegen
den äußeren Feind unternehmen würden. Hoffen und
Harren . . .

Gewiß, auch wir stehen ganz und gar unter dem Ein¬
druck dieser schrecklichen Tage von Arras ; nur mit dem
Unterschied, daß wir gar keinen Anlaß zu Kleinmut
oder Verzweiflung haben. Im Gegenteil, mit stolzer
Befriedigung hören wir immer wieder , wie uner-
schütterlich die Reihen unserer Feldgrauen auch der Ver¬
doppelung , ja der Verzehnfachung des Trommelfeuers
der Sommeschlacht siandhalten , wie si,e jeden Fußbreit
Boden mit wahrem Löwenmut verteidigen und wie es
ihnen immer wieder gelingt , alle Stürme siegreich abzu¬
schlagen und den Feind unter schwersten Verlusten in seine
Ausgangsstellungen zurückzutreiben. Kämpfer̂ die soeben
aus dem Westen gekommen sind, geben der Überzeugung
Ausdruck, daß die Angreifer sich an dem viele Kilometer
tiefen überwältigenden Verteidtgungssystem der Siegfried-
stellung verbluten werden . Eine mächtige Stellung liegt
hinter der andern , und angesichts der getroffenen
Maßnahmen erscheint die Fortsetzung der englisch-französi¬
schen Offensive hoffnungslos . Dem entsprechend ist die
Stimmung bei unseren Truppen und den Führern glänzend,
und namentlich die deutsche Infanterie fühlt sich im Ver¬
trauen auf die nie versagende Unterstützung der Artillerie
der englischen weit überlegen und durchaus als Herr der
Lage. Restlose Siegesgewißheit beim Mann wie beim
Offizier , das ist das Kennzeichen der seelischen Verfassung
unserer Heere. — Jammer über die schrecklichen Tage
an der Weststönt der in dem Verlauf der Ereignisse
vollkommen begründete Stimmungsausdruck ans der Seite
unserer Gegner. Schon heißt es in Italien , daß der
stanzöstsche Oberbefehlshaber General N i o e l I e abgesetzt
worden sei. Vielleicht eilt diese Nachricht den Tatsachen
voraus , »der sie ist ein gutes Sturmzeichen und sie beweist,
wie das Urteil im Ententelager über die Bedeutung der
Schlachttage zwischen Arras und Soiffons in Wahrheit
aussieht. Um so größer darf die Zuversicht sein, mit der
das deutsche Volk dem Abschluß dieses Heldenringens über
dir Endentscheidung im Westen entgegenharrt.

politische Rundrcbau,
Deutsches R -ich

* In den letzten Tagen sind im Reichsamt des Innern
Verhandlungen über die erneute Teeurungsznlagc der
Arbeiter im Baugewerbe zu erfolgreichem Abschlüsse ge¬
bracht worden . Sie ist für alle Tarifgebiete und unabhängig
von derLage der täglichen Arbeitszeiteinheitlich auf 15Pfennig
für die Arbeitsstunde bemessen. Wo schon bisher über die
erste vertragsmäßige Zulage hinaus Zulagen gewährt
wurden , kommen diese auf die neue Zulage in Anrechnung.
Auf tarifsreien Arbeitsstellen , für die während des Krieges
besondere Platzverträge oder Lohnvereinbarungen abge-
schloffen sind, soll der Lohn durch entsprechende Zuschläge
dem Tariflohn des Nächstliegenden Tarifgebiets zuzüglich
beider Zulagen — der vom Mai 1916 und der gegen¬
wärtigen — angeglichen werden ; auch hier sollen bisher
gezahlte höhere Löhne nicht gekürzt werden. Indes findet
bei den auf Grund von Verträgen dieser Art Beschäftigten
eine Anrechnung der sogenannten Auslösung statt, soweit
sie mehr als 2 Mark für den Kalendertag (also 14 Mark
für die Woche) beträgt . Die Arbeitgeber haben sich ver-

pflichtet, bie neue Zulage rückwirkend vom 27. April 1917
ab zu gewähren.

+ Auf Vorschlag der Vertreter der organisierten Tabak-
arbeiter fand im Reichsamt des Innern eine Besprechung
über die am 1. Mai eintretende weitere Einschränkung der
Tabakverarbettung und deren Rückwirkung auf die Tabak¬
arbeiterschaft statt . Zunächst wurde festgestellt, daß die
Einschränkung nicht nur diejenige« Fabriken betrifft, denen
Tabak neu zugewiesen werden muß, sondern auch diejenigen
Fabriken, die noch nicht mit Tabak versorgt sind. Einigkeit
bestand, daß eine Einschränkung der Tabakverarbeitung
notwendig ist und daß daraus Bedacht zu nehmen ist, daß
bei der Einschränkung vor allem die bodenständigen Tabaö
arbeiter geschont werden.

+ Gegen den wachsenden Einfluß der Sozialdemokraten
wendet sich eine Entschließung des deutschkonservative«
Parteivorstandes . Der Parteibeschluß der Sozialdemo¬
kraten, in dem ein Friede nach den Forderungen der
sozialdemokratischenInternationale ohne Erwerbungen und
ohne Entschädigung verlangt wird , würde unser Vaterland,
wenn er zur Durchführung gelangte, dem Abgrunde zu¬
führen. Er würde uns der Möglichkeit eines siegreichen
deutschen Friedens berauben , bet  den unermeßlichen Opfern
und den glänzenden Waffentaten unserer über alles Lob
erhabenen siegreichen Heere und unserer Flotte entspreche.
Die deutschkonservativePartei vermißt eine klare und ent¬
schiedene Stellungnahme der Reichsregierung gegen die
Kundgebung der Sozialdemokratie , die auch die schwere
Gefahr in sich berge, daß durch andauernde Schwächung
unserer monarchischen Einrichtungen und durch völlige
Demokratisierung unseres Staatswesens die Zukunst des
Reiches im Innern schwer geschädigt wird. '

v Österreich - ötigartn
X Die ungarische Regierung bereitet eine Ergänzung

der demokratischen Wahlreform vom Jahre 1913 vor
Es sollen unter anderem außer den gedienten Unter¬
offizieren, denen das Wahlrecht durch die frühere Wahl¬
reform verliehen worden ist, auch die Inhaber der Tapfer¬
keitsmedaille Stimmrecht erhalten . Die Regiemng ver¬
schließt sich nicht der Erwägung weiterer Vorschläge die
die demokratische Wahlreform vom Jahre 1913 entsprechend
ergänzen, ohne daß jedoch die Grundprinzipien dieses Ge¬
setzes erschüttert ober- H *? süßende politische Stellung der
Intelligenz gefährdet werde . Zugleich soll eme Reihe
von hygienischen, kulturellen und sozialen Fürsorgegesetzen
der Volkvertretung zugehen . In einem königlichen Hand-
schreiben an den Ministerpräsidenten Tisza , das diese
Maßnahmen ankündigt , wird der bewährten Politik
Tiszas das volle Vertrauen der Krone ausgesprochen.

Gr ol!brtt»nnlcn.
X In England quält man sich wieder einmal mit der

bangen Frage : Wo Rekruten hernehmen ? Lord Derby
bezeichnet es als notwendig , daß nationale Redner und
Parlamentarier ,eine Kampagne in ganz England zugunsten
der Rekrutierung von neuen Truppen unternehmen. Es
herrsche starker Widerstand gegen die beschlossene Ver¬
mehrung des Heeres , weil das Volk zu wenig Verstauen
zeige. Von den Kolonien könne nichts erwartet werden,
deshalb sei das Mutterland an der Reihe, die lebten not¬
wendigen Opfer zu bringen , die den Sieg vollenden
müßten. . Die Regierung überlegt augenblicklich sogar, ob
der Aröeitszwana für Frauen Angeführt werden könne.

Mary !" fuhr er begeistert fort , und seine Augen verkündeten
mehr fast als Worte , was in ihm vorging , „Mary , sage
auch du mir , daß du mich liebst und mein eigen sein
willst I"

Sr zog die Widerstandslose in seine Arme und drückte
oaS schöne Köpfchen an seine Brust . Ihr Blick, ihr seliges
Lächeln batte ihm alles gesagt, was ihn zu beglücken ver-
mochte. In vollstem Selbstvergeffen verrannen die
Minuten , bis Edda zurückkehrte. Hand in Hand fand sie
die Liebenden glück- und freudesstahlend . Mary warf sich
an der Schwester Brust und stammelte errötend ! „Ich
liebe ihn mehr als alles sonst in der Welt !" —

„Auch mehr als mich?" neckte Edda.
„Ich habe Sie beraubt , Fräulein Edda", sagte Viktor.

„Mary ist mein ; doch wir beide wollen Sie so lieben, wie
man eine Schwester nur lieben kann!"

„Und Jbre Mutter ?" — wandte Edda nach einigen
Augenblicken zögernd ein.

„Sie wird mich glücklich sein laffen; sie weiß um
meine Liebe zu Mary , von der ich ihr bei meiner Ankunft
in Berlin vor mehreren Wochen und nachdem ich Mary
im Hause Drakes kennengelernt , sogleich Mitteilung
machte. Sie ist zufrieden mtt der Wahl ihres Sohnes ."

„Nun , dann bedarf es nur noch der Einwilligung
unseres Vormundes . . . — Ah, da ist er ja ! — Nun. bei
dem werde ich Ihr Anwalt sein, lieber Baron , denn wir
beide kennen uns ja länger und genauer ."

Edda stellte dem Justizrat die Verlobten vor und
verbürgte sich für den Charakter und die Persönlichkett
Vittors.

„Ja , durch solch' beredten Advokaten, der mir altem
Aktenmensch fast überlegen ist, muß man sich schon über¬
zeugen lassen", sagte launig der alle Herr und schWelle
des Barons Hand.

Glückliche Tage vergingen nun im Hause des Justiz-
ratS Galli . Man war eifrig beschäftigt, bie Fremden- '
-immer in Ordnung zu bringen , denn die Baronin
von Uhlberg hatte sich angemeldet , um Viktors Braut
kennenzulernen. Die vornehme Dame begrüßte ihre
zukünftige Schwiegertochter mit mehr Herzlichkeit, als
Viktor zu hoffen gewagt hatte : doch die kluge Frau war
sich nur zu wohl bewußt , daß es jetzt galt , sich das Herz
ibres Sobnes für immer zu sickern und dann ward es ihr

ja auch so leicht, das schöne, sanfte Mädchen mit dem
glücklichen Gesicht und den Taubenaugen in ihr Herz zu
schließen. Ihren Stolz und ihre Muttersorge wußte sie
zu beruhigen, da sie Viktors Verbindung mit Mary tauni
noch für eine Mißheirat hielt.

Fast gleichzeitig mtt Frau von Ublbergs Ankunft tn B.
erhielt Edda einen langen Brief ,von ihrer ehemaligen
Schülerin Gisela Schwind , der eine Einladung zur Hoch¬
zeit enthielt. Gisela schilderte in hellen Farben ihr Glück,
um bald die Gattin des besten, treuesten aller Männer zu
werden. - ,

, XXL
Ein warmer , köstlicher Maitag im Beginn dieses herr¬

lichsten Monats hatte sein helles Sonnenlicht über die
grüne, zu neuem Leben erwachte Flur ergossen; laue Lüste
bewegten das frische, junge Laub , in dem es tönte und
zwitscherte im tausendstimmigen Konzert . Scheu huschten
die gefiederten Sänger schnell von Ast zu Ast, denn noch
war das Laubwerk nicht dicht genug, um ihnen ein sicheres
Versteck zu bieten.

Auch im Garten des Justizrats Galli grünte und
blühte schon alles ; die ersten Blumen würzten die reine
Lust mit ihrem Wohlgeruch und die Rosenstöcke waren
mit dichtem, sastig frischem Grün bedeckt. Alles atmete
neues Leben, neue sprudelnde Lust — Mensch. Tiere und
Pflanzen . ‘

Die auf der Gartenseite des geräumigen Wohnhauses
angebaute breite und glasumgebene Veranda war weit
geöffnet und der mit schön gestickter Decke behangene Tisch
wie die verschiedenen bequemen , etwas unordentlich umher¬
stehenden Sessel verrieten , daß die Hausgenossen einen
großen Teil des Tages bereits in frischer Luft zugebrachl
hatten.

Edda Liebenstein trat mit einem Buche tn der Hand
aus dem Hause. Mary mit ihrem Verlobten und Emma
Galli hatten den Justizrat auf der Fahrt nach einem nahen
Ritterguß dessen Rechtsvertreter er war , begleitet: Edda
war mit Frau von Uhlberg allein zurückgeblieben. Viktors
Mutter batte ihre gewöhnliche Nachmittagsruhe gesucht
und Edda kam, die herrliche Frühlingslust zu genießen,
nach dem Garten . Unfern der Veranda befand sich eine
schon mit ziemlich dichtem Grün bedeckte Laube; dahin
ging das junge Mädchen und lieb sich im Schatten der-



falls die Lage des Landes infolge des herrschenden Ar»
beitermangels dies erfordere.

' ' Htmrika.
x Eine überraschende Nachricht wird der schweizerischen

Depeschenagentur aus Paris übermittelt . Danach ist
. Brasiliens Neutralität in dem Streit zwischen den

Vereinigten Staaten und Deutschland erklärt worden.
Und das , nachdem über England schon längst mit¬

geteilt worden war , daß Brasilien die Beziehungen zu
uns abgebrochen hätte, ja daß der deutsche Gesandte ab-

. 'Sererst seil Erkläret mir, Graf Oerindur . . . Neutralität
trotz Abbruch der Beziehungen? Ist das möglich? Oder
ist auch die Meldung von dem Abbruch nur den Wünschen
unserer Feinde entsprungen? Eine offizielle Bestätigung
war ia bisher nicht erfolgt.
or.*,. "UI Washington berichtet wird , erscheint di«
Wehrpflicht in den Vereinigten Staaten nunmehr durch
Annahme der Vorlage im Repräsentantenhaus und Senat
gesichert. Das Dkenstpflichtgesetz ermächtigt Wilson, die

. reguläre Armee und die Nationalgarde auf ihren Höchst-
ftand von 62 500 Freiwilligen zu erhöhen und weiter
durch Dienstpflicht eine halbe Million auszuheben. Die
Fassung ist allerdings noch Nicht endgültig, da der Senat
Las Gesetz gegenüber der vom Repräsentantenhause
angenommenen Fassung abgeändert hat. Es werden daher
beide Häuser in einer Konferenz zusammentreten, um sich
zu ewigen. Man erwartet , daß in dieser Woche diese
Frage erledigt und bas Gesetz dann Wilson zur Unter¬
zeichnung vorgelegt wird. Der Unterschied zwischen der
vom Senat angenommenen Vorlage und der des Re¬
präsentantenhauses besteht darin , daß ° der Senat das
Dienstalter von 21 bis 27 Jahre festsetzt, während das
Repräsentantenhaus 21 bis zu 40 Jahre angenommen hat.
Eine weitere Änderung bildet die vom Senat erteilte Er¬
mächtigung für Roosevelt, eine Division Freiwilliger für
Frankreich zu bilden, was das Repräsentantenhaus mit
grober Mehrheit abgelehnt hat. '
Hus In - und Husland.

30. April Die Mitglieder der hiesigen chine¬
sischen Gesandtschaft  werden , morgen mit chren Familien
Berlin verlaßen. Die Gesandtschaft siedelt nach Kopenhagen
aber und wird dort die weitere Gestaltung der Wellereignifleabwarten.

Bremen, 3V. April. Der Senat beschloß die Einsetzung
Einer ' Verfassungsdeputation  mit dem Aufträge,
Vorichlage zu machen, durch die die Verfassung und ihre Aus«
»uhrungsgesetze zeitgemäß zu ändern seien.

PreuMlcber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(89. Sitzung.) Ra.  Berlin , 30. April.
Am Regierungstische sitzt Minister Dr . Sydow.  Auf der

Tagesordnung steht die zweite Lesung des
Wohnungsgesetzes.

? er  Ausschuß hat die Regierungsvorlage in vielen
lPunkten abgeandert und verschärft. Er hat besondere Vor-
schritten zugunsten der Arbeiter eingefügt und u. a. beschlosien.
daß die gemeinschaftlichen Wohnräume der Arbeiter (Arbeiter-
kasernen) so eingerichtet sein müsien, daß in der Regel für
jede Familie em besonderer abschließbarer Raum vorhanden

, L .E den allgemeinen Ansprüchen der Gesundheit und Sitt-
lichkeit entspricht. Weiter hat der Ausschuß beschlossen,
baß. wenn nicht für die Nachweisung kleinerer Wohnungen

i?urch andere Einrichtungen in ausreichenderWeise gesorgt ist.
In Gemeinden mit mehr als ffl 000 Einwohnern gemeindliche
Wobnungsnachweise zu errichten sind. Zugleich ist den Ver-
Mietern die Pflicht zur Anmeldung verfügbarer Wohnungen

^ ^ ^ ^ " ^ ^ Ennieteter Wohnungen aufzuerlegen.
Weiter hat der Ausschuß eine Reihe von Entschließungen
oefatt. in denen er die Regiemng auffordert, durch Ausbau
der Reichsgesetze dem größeren Wohnungsbedürfnis linder-
reicher Familien zu entsprechen. Zur Besierung des Woh¬
nungswesens soll der Nahverkehr für Häupt-, Klein- und
Nebenbahnen ausgestaltet werden. Fiskalisches Gelände soll
zu angemessenen Bedingungen für Klein- und Mittelwohnungs-
bm, hergegeben werden. Weiter wird ein besseres Bauaesedgefordert.

Es wird beschlosien, iw die allgemeine Aussprache über
I Vorlage auch das Burgschastssicherungsgesetz anzuschließen.
Nachdem sich eine Anzahl Redner verschiedener Parteien
durchweg wohlwollend zu der Vorlage geäußert haben, ver-tagt sich das Haus.

Den Krieg*
©ie furchtbare Niederlage, die die Engländer bei

selben aus einem bequemen Eartenstuhl nieder. Sie 6e<
iflarat zu lesen. Alles war still um sie her. Eddas Gesicht
war leicht gerötet ; ihre Aufmerksamkeit schien keineswegs
ausschließlich auf ihre Lsktüre gerichtet zu sein, denn
wiederholt schon hatte sie das Buch in den Schob sinken
lassen, minutenlang träumerisch dagesessen, dann wieder,
während ein zufriedenes Lächeln ihren Mund umspielte,
zu , lesen fortgefahren. Sie trug ein einfaches graues
Seidenkleid, welches ihre herrliche Gestalt im reinsten
Ebenmaße heroortreten ließ, ohne einen anderen Schmuck
als den durch eine goldene Nadel gehaltenen feinen
Spitzenkragen. Ihr reiches, schönes Haar war in dicken
Zöpfen um den Kopf gelegt. Eddas ganze Erscheinung
bot ein Blld edelster Weiblichkeit, frei von jeder Über¬
ladung, den reinsten Schönheitssinn bekundend.

.Wie ruhig und schön ist es hier!' sagte sie halblaut.
.Wie ruhig und glücklich sollte doch auch ich sein!"

Wehmütig schüttelte sie das Köpfchen. Sie hielt sich
für undankbar gegen das Schicksal — und doch konnte sie
nicht innerlich glücklich sich fühlen, so wie sie es früher
gewesen; sie konnte die sorglose Heiterkeü nicht wieder-
sinden, welche sie noch besaß, als sie Europas Boden
betrat . Nun war es eben ein Jahr — oh, wie kurz dünkte
lhr dieses Jahrl — Ein halbes kaum glaubte sie während¬
dem durchlebt zu haben. Enttäuschung. Kummer. Schmerz
hatte diese kurze Zeit ihr in Hülle und Fülle gebracht;
doch dann hatte alles ja sich wieder zum Guten ge-
"bnbet . . . — Alles ? — Nein ; noch gab es ein uner¬
fülltes Sehnen m Eddas Brust. Nur eins war nicht so.
wie es sein konnte, wie sie in süßen hoffnungsvollen
Traumen es ersehnt. — Würde es jemals anders werden
— wurde sie ganz glücklich sein? . . .

' . „ Solche Gedanken waren es, welche das junge und
doch im Drange des Lebens schon so gereiste Gemüt be-
herrschen, und es war wohl kein Wunder , wenn ihr selbst
mrbewußt das Buch schon seit einer Viertelstunde am

X Boden lag und allerlei kleine Vögel sich, in nächster Nähe
' oer regungslos dasitzenden Gestalt, ihres Lebens und des

Wiedererwachens der Natur erstelltem
Da wurden leichte, leise Schritte in der Umgebung

o« Laube hörbar — doch nicht für Edda, sie stäumte
sEer , sie schlief nicht, doch ihre Augen waren geschloffen,
M . Seel8lleben hatte kaum noch eine Empfindung für die

ihrem erneuten großen Angriff erlitten haben, ' hat sie zu
abermaliger Einstellung ihrer Massenstürme gezwungem

vre englilche Niederlage bei Hrraa.
„ Großes Hauptquartier , 30. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Nach dem

SL/ -tern des großen Angriffs am 28. 4. unternahmen-
nRrhn* ®Ä ier  nur Einzelangriffe gegen Oppy,
Nördlich der Straße von Douai nach Arras . In vier-

r^ n^luri!l den heißumstrittenen Ort er-
schopften sie ihre Kraste. Das Dorf blieb in unserer Hand.
der Artillerie" an ^ ^ ^ ^ "̂ ^ rke Kampftätigkeit

Vorsichtige Schätzung beziffert den Verlust der Eng¬
länder am 28 . 4. auf über «000 Mann , die in und vor
Vn/ŵ ’L Stellungen gefallen sind. Außerdem sind über

< » Gefangene und 40 Maschinengewehre durch unsere
rLruppcn eingcbracht, lO Panzcrkraftwagen zerstört worden.
^peereSgr « pp« Deutscher Kronprinz . Gewaltsame
rerwl s 1aent **er  Sfäoferi suchten gestern morgen den

Zerstörungsfeuers gegen unsere
Berry au Bac, am Brimont und nördlich

£?n in ei-L̂ öustellen; unsere Grabenbesatzungen wiesen
8 ° . Borstöße ab Seit Mittag hat sich mit wenigen
Pausen der Feuerkampf von Soissons bis Suippes wieder
N ^ lgert. Er erreichte in den Abendstunden größte

m  m wechselnder Kraft während der Nacht
an und wuchs bei Tagesgrauen zu stärkster Wirkung.
licĥ Heeresgruppe Herzog Albrecht . Nichts Wesent-

9a °̂®en  unsere westlichen Gegner elf, am.
L 4-,/oLlugzeuge verloren, außerdem 3 Fesselballone.

uub Flugabwehrkanonen teilen sich in das Er-
ffäxn ’ Rittmeister Freiherr v. Richthofen blieb zum 48.,

V un^ 2,  Male Sieger im Luftkampf, der seiner
Jagdstaffel angehorende Leutnant Wolff schoß den 22. bis
InnrfiS , Aufklärungsstreifen und Flüge zum
ÄÄk üchrtm unsere Flieger tief in das englische

f jmfienemnme und Meer, vor der Aisne-Front bis über die Marne nach Südem
Östlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Zwischen Prespa - See und

^ .? b-» ? ? Ä !a? M ^ Egkeit . - Englische Flieger
erfnla^ i^ ' emes  unserer Kampfgeschwader von
SJ ® « “ «« ff gegen Lager und Bahnsstecken amCerna-Bogen zum Absturz gebracht.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.% » ' •
• 30,  April . , Der amtliche Heeresbericht

melden" deinem Kriegsschauplatz besondere Ereignisse zu
* ! W

Englands furchtbare Verluste bei Hrraa.
sm. wL 28’ 4‘ 50t  ar r Isländer seine dritte große blutige

ber  Frrasfront erlitten. Nach den außer-
ordentlich heftigen hin- und herwogenden Kämpfen verblieb
-den Engländern als einziger Erfolg der mit ungeheuren
Mafien unternommenen dritten Durchbruchsschlacht das
Sw S,rr? 9 t dÖ?n ® m’t“t6n  zermalmte , in der deutschen
Bor -Stellung gelegene Dörfchen Arleux nördlich der Scarpe,
dessen Trummerstatte die Engländer mit abertausenden von
Toten und Verwundeten bezahlten.

Alle anderen Vorteile , die die Engländer im Verlaufe
der heißen Schacht hatten erringen können, wurden ihnen
durch unsere Gegenstöße im Nahkampfe wiedek abge"
nommen. 3um Teil verbesserte unsere Infanterie bei
diesen wuchtig geführten Gegenstößen ihre alten Stel-

vorwärts . 12 Offiziere und über 400 Mann
Gefangene sowre eine Anzahl Maschinengewehre
sind bisher gezahlt. Dem Angriff nördlich der Scarpe
feuet eine" äsendem Trommel-
KL « emecv„ Harke Vergasung unserer Artillerievoraus . In der Gegend von Avion südlich

wurden die englischen Bereitstellungen er-
kannt und sofort unter Vernichtungsfeuer genommen Der
Angriff wurde an dieser Stelle im Keime erstickt. Der in
j“ nen ^ ^ "Eiisgangsgräben dicht massierte Feind erlitt
i^ werste Verluste. Südlich der Scarpe erfolgten starke
feindliche Angriffe, von der Scarpe an bis in die Gegend

Außenwelt zurückgelaffen. Sie ahnte nicht, daß zwei
Augen voller Liebe und Entzücken auf dem Bilde hasteten,
welches , die regungslos Dasitzende in diesem Augenblick
bot. Sie konnte nicht wissen, wie stürmisch das Herz des
Mannes klopfte, der da zehn Schritte von ihr entfernt
stand — trotzdem gerade all ihr Sinnen und Denken sich
in diesem Manne konzenstierte, den sie fern glaubte, dessen
Nahe sie hatte erbeben machen.

Da ertönte ihr Name — flehend voller Liebe und
Gluck: „Edda !" -

Eine Hand erfaßte die ihre — wie aus einem
Traum — einem schweren, wirren Traum erwachend, suchte
•le l^ e Iedanken zu ordnen. Mächtig klopfte ihr Herz,
wre Pulse flogen — vor ihr stand er, an den sie all die
Zeit über gedacht, ihr Cousin Hans von Reichenbach. —

?autes , keines Grußes war sie in diesem Augen¬
blick fähig ; alles Blut war aus dem noch eben so lieblich
geröteten Antlitz gewichen, und sie hatte wirklich nicht die
Krpft , ihm ihre Hand zu entziehen — wollte das auch
wohl nicht. Aus dem starken, selbstbewußten Mädchen
war ein hilf- und willenloses Kind geworden.

Da drangen Worte heißer, glühender Leidenschaft an
ihr Ohr . wie sie solche nie gehört. Vergeblich suchte sie
sich der Allgewalt ihrer Gefühle zu erwehren; lautlos , un¬
beweglich hörte sie ihn an — und ihre Augen hingen an
den seinen, und der göttliche Strahl erkennender Liebe,
welche aus diesen Augen blitzte, sagte ihm mehr — weit
mehr, als Worte es konnten. Nur mit einem leisen
Gegendruck ihrer Hand beantwortete sie die stürmischen
Fragen , welche Hans an sie richtete.
, . »Du stolzes Mädchen, wie schwer, wie unsäglich Hab'
ich um dich gelitten ! — Doch sag' es mir , sprich es aus,
daß du mein liebes, steues Weib sein willst, daß du mir
all die unseligen Jrrtümer verziehen hast, daß kein Miß¬
verständnis jetzt mehr zwischen uns steht!" — So bat
Hans und schaute ihr liebetrunken selig in die schönen
Augen.

-Du böser, lieber Mann !" flüsterte sie mit halb durch
Freudentranen umflorter , bebender Stimme und wehrte
ihm mcht, als er sie an seine Brust zog und innige,
leidenschaftliche Kuffe auf Stirn , Augen und Mund ihrdruckte.

Endlich hatten sie sich gesunden — die zwei so ent-

Fontaine . Beiderseits der Straße Arr»
der Gegner schon in den ersten Schlacke-
Opfer liegen ließ, brachen sämtliche mit dL
gesetzten Angriffe schon in unserem BÄ?
Sperrfeuer zusammen. Auch weiter igU
trotz wiederholten Ansturms restlos durchDArtillerrefeuer abaewieien. ^ ^

*

Erhöhung der U-Boot -Beute i«,
450 Handelsschiffe mit  885 0003®

« .. . Der Chef des Admiralstabes der fcJJ!teilt amtlich mit:
| Im Monat März sind nach endaüm.

inSgesayit 45 » Handelsschiffe mit 885 (3|
durch kriegerische Maßnahmen der
worden.

Davon sind 345 feindliche Schiffe
Reg.-To. Von Liesen sind 636500 Br -R»
Ferner wurden 6 Schiffe, darunter 3 «
ÜlatA -fS9600 Br .-Reg.-To . schwer beschäW
belsschiffraum auf längere Zeit für den sausfallt . H <

23 Prozent des englischen Frachtraurn«
Seit Kriegsbeginn bis 31. März 1917«

unter Hinzurechnung der im Laufe des l.
lahres nachträglich bekanntgewordenen
6 711 000 Br .-Reg.-To. feindlichen HandAsscki^
lorengegangen : davon sind 4 370 500 Br -R-»
bi-s sind 23 °/ ° der englischen Gesamttonnag,Handelsflotte ru Anfang des Krieaes . ^

Die «nterseeischen Minenle «,
Wie dem . Corriere della Sera " aus

meldet wird , sehen die englischen Regierung^
krerse in den unterseeischenMinenlegern ein-
Gefahr für die Verproviantterung Englanii
Torpedremngen durch die deutschenU-Boote,
den Minenlegern gegenüber völlig ratlos d-
Stimmung in England ist stotz aller Zemißerst gedrückt,
kleine kriegspolt.

Avril- Aus Furcht vor
deuttcherU-Boote an der ka p l ä n d i schen
südafrikanische Regiemng Mftte Febmar die '
Deutschen angeordnet, die im Bereich von 40 ei
nicht waren, und diesmal au°

Stuttgart , 30. April. Den w ü r t t embe1
neralleutnants  von Moser und von <
bei der Schlacht von Arras besonders aus»
wurde vom Kaiser der Orden Pour le merite'

ötnzclcrgcbnirrc der 6 Km'
Kleine und große Zeichner.

Die endgültige Feststellung des Resultr^
anlerhe hat bekanntlich die ersten Schätzw
schritten. Die Tätigkeit der Feldzeichnungs
erst am 15. Mai ab, auch die Zeichnungen
Auslandes liegen noch nicht vor, so daß b
Gesamtsumme von 13 Milliarden oder d
m. Zu diesem überwältigenden , alle bish
übersteigenden Erfolg haben alle Schichten bi
wetteifernd beigetragen. In noch weit g
als die früheren trägt die 6. Kriegsanleihe
emer Volksanleihe.  Das Gesamtergebr'
wie folgt:
Auf 5°/°ige Reichsanleihestücke. . . 9051,4

» Schuldbuchoer-äireibungen mit
. „Svene bis 15. April 1918 . . 2506.2

- 4V- % ige Reichsschatzanweisungen 1361.4
12 979,i

Wie die kleinen Zeichner  sich bei
haltnrs zu den anderen Kriegsanleihen bet
an einigen Ziffern leicht erkennen.

6. Kriegsanleihe b. K
Zeichner bis zu 200 Mark3 844 834

mehr wie'

600
1000
2 000
6 000

100000
600000

1000000
1000000

1058861
893 611
407 538
320764

13 562
12322
1184

770

schieden füreinander bestimmten Herzen!
bewachter Augenblick hatte all - die sorL
^iebe zutage gebracht, und ein schöner
schloffen fürs ganze Leben.
-r. afc?* Dtm  tt &l&erg erschien. Erstaun,
tor Blick an den so vertraulich plaudernde '
Sie trat näher . Edda begrüßte sie und
Vetter vor. Das Geheimnis ihrer Liebe o .
weilen noch nicht: erst sollte der Justiz«
Freund beider erfahren, daß er seine Vorm
so kurzer Dauer an einen anderen abzutrete«

Dann flüchtete Edda sich ins Haus — st
sem mit ihrem Glück, ungesehen lachen und
— vor Freude!

..»Er liebt mich — er liebte mich iv^
ihn ! lubelte es in ihr auf. Mit seligem T
am Fenster ihres Zimmers ; sie lauschte auf
welche aus dem Garten zu ihr hinaufklang.

Aus ihren in Liebeshoffen versunkenen
sie das Knarren von Rädern auf: die
zurück. Edda eilte hinunter . Herzlich war
Justizrat , von Mary und Emma begrüßt-
ihm Vittor von Uhlberg vor und verband o,
Mitteilung der Verlobung desselben mtt
beiden jungen Mädchen schüttelten sich
Hände - ein Blick hatte sie belehrt, dl
werden würden . l

Man ging in den Garten . Edda hatte
Vormundes genommen und führte ihn oo-
.kleine Geschäftssache" mit ihm zu bespreche»

»Es betrifft Schloß Reichenbach!" rief
ihnen folgte ; „da habe ich auch ein Wort

»Ja , es betrifft Reichenbach, Herr
und ich wollten es beide besitzen; wie denkA
-verehrter Vormund ?" fragte Edda schelmis»
ihrem Vetter und Verlobten glücklich zuwin

„Hm !" sagte der Justizrat anfänglich
und Mit erstaunter Miene . Doch der Al^
leicht zu düpieren : mit verständnisvollem
er abwechselnd beide an, dann sprach erh
Sone : »Aber gezankt habt ihr euch hoffentH
— Ihr werdet euch, denke ich, auch nichts
zusammen dort leben sollt — was ick eu«



brachten die Zeichner bis zu 200 Mark
000 Mark, bei der 3. Anleihe 129 700 000

8 Anleihe, 154 300 000 Mark ; die Zeichner
diesmal 437§00 000 Mark, bei der 3. An-

M Mart , bei der 5. Anleihe 293 000 000
«eichner bis zu einer halben Million er-

w 6. Kriegsanleihe 2110 700 000 Mark , bei
{( 1706000 000 Mark , bei der 6. Anleibe
Mark, die Zeichner über eine Million jetzt
Mark, bei der 3. Anleihe 1 729600 000 Mark.
Me 24484 000 000 Mark.
M gröberem Umfang als bei den borher-

wurden diesmal von den Schulen , Ge-
Webern . Verbänden und Vereinen Sammel - ,
Mnstaltet , an denen wieder kleine Zeichner
^ >gen unter 100 Mark beteiligt waren . Um

der Zeichnungsfreudigkeit dieser Kreise der
« ĝewinnen, sind auch die Beträge unter

der Übersicht mit ausgenommen worden. Tie
M834 Einzeizeichnern für die Zeichnungen
Wegen 984 358 Einzelzeichnungen der gleichen
L Kriegsanleihe) bildet wohl den schlagendsten
M Tatsache, baß dke Opferfreudigkeit der
f trotz aller hemmenden Momente sich in der
'he als unversiegbar erwiesen hat.

8lo die Lawine rollt.
durch das schweizerische Unglücksgebiet.

Vird aus der Schweiz ein schweres Lawinen-
eldet: Am Sonntag abend wurde der von

tu Davos fällige Zug beim Davoser See von
WLawine verschüttet. Bis jetzt sind acht
iv,  darunter eine Stuttgarter Dame. Diese
üphe zeigt die Lawinengefahr , von der in
"chen Lenzestagen besonders das Reußtal be-
/ ihrer ganzen Größe. Uber immer grauen-
Denstürze war in diesen letzten Tagen zu
und die Schilderung , eines Baslers , der
deiner Fahrt durch das am schwersten betroffene
Ackert ist, gibt ein packendes Bild von dem
Naturereignis, das über viele Ortschaften
id gebracht hat.

.̂ge im Reußtal ", ^ schreibt er, „zeigen sich
Weit. An allen Orten sind vom Tale aus

iMeemassen zu erkennen, die weit, weit oben
" lagern und den Ansiedlungen in der Tiefe Tod

8i bringen, wenn sie plötzlich ins Rutschen ge-
W Lawine ins Tal hinabdonnern . Bald links,
Hei Bahn liegen niedergegangene Lawinen , am

enzügen,die über den ganzenBerghang bis weit
sind, und die oft aus dem Bannwald große
ich wegrasiert haben. Deutlich sind auch
die großen Verwüstungen, die angerichtet

^erkennen: in wirrem Durcheinander , ragen
locke und anderes Material , das die „Laut

aus den Schneemassen. Etwas unterhalb
es ein förmlicher Erdrutsch, der uiederging,
Seiten der Lawinenverbauung der Bahn

die Bahnlinie verschüttete. Zwei
aus dem erstarrten Meere empor, das

iesenhaftigkeit erst erfaßt , wenn man es
ei Gebilden von Menschenhand vergleicht,
edenken sind im Reußtal nicht mehr so viel

Wammen von solcher Ausdehnung nieder-
Gotthardstraße ist talaufwärts an zahllosen

sährdet, daß -der Verkehr gehemmt oder ganz
ist. Was für eine schwere, schwere Sorge

diese Lawinen werden können, wird dem Be<
Wcheren Landes erst begreiflich, wenn er die

Unterhaltungen beobachtet; sie drehen sich
eine oder die andere „Laui ", und mit
ton von Bangigkeit wird auf die

.haushohen Schneemassen hingewiesen, die
jfiier der düsteren Nebeldecke, auf den Bergen

«wem ungeheuren Strom aus Schnee, auf
? Wogen Balken , Tannen , riesige Baum-
serdächer tanzen, und der mitten in seinem

-ü'lea erstarrte, ist die Wandelentallawine ver¬
öle Matten und bebautes Land mit Gebäuden
Mund Vieh unerbittlich unter sich begrub und
«Jm Hause des Gemeindeschreibers Dittli hat

^WOpfer gefordert. Sie rauschte am Sonntag
weder, als sich die Leute auf dem Weg zur Kirche

fft Luftdruck. der ihr vorausging , wurden
Wamme und ganze Bäume hoch in der Lust

„ »^ in schrecklicher Lärm war ", erzählte ein
-es donnerte und toste, und wir hatten alle

horte Leute schreien und sah sie mit ent-
m die Höhe weisen." Gegenüber auf der

' des Reußtales sieht man eine weite, kahle,
den Zug der Blanggentallawine , aus deren

?dn schon lange, bange Tage mit Furcht und
1 . Bon der Kirche von Massen aus bietet
.viantes Bild über verschiedene Lawmen-
IL tn» Tal ergossen. So klein erscheinen,
oben gesehen, die menschlichen Wob-
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Besitzstreitigkeiten und sonsttge Ursachen zum
M zu lassen — und um des hübschen

wollen wrr auch!" rtef Hans laumg. „Meine
ballen es auch beide so fürs beste!" —

Edda an sich.
‘ es ja. Kinder, daß es Io kommen

oer flüsteren. kalten Mienen mußt' ich doch.
Herzen ganz anders ausschaute! —Ihr

gmcklrch zusammen sein, denn ihr gehört zu-

der alle, bewährte, aufrichtige Freund
"* .„ 1, et  war so froh, daß es nun klar ge-wen ihnen.

^ ^ utpaar ward mit Jubel empfangen beim
* Veranda . Justizrat Galli brachte einen

Awurztm TAnkspruch aus auf beide Paare,
^oen Johannisberger — im Wein vom

— trank man auf deren Glück. Liebe und

küßte Edda liebevoll, ihr früherer
»?Eschwunden. und es stellte sie diese Ver»

y a.I§  dadurch Edda ihr näherstat , und
darin fand, daß die Schwester ihrer

fonhü r°S ein in  gleicher Sphäre mit dieser
S ? " als Gattin eines der reichsten
-°ar" ^ r7̂ ?Ees , dessen Name als Schriftsteller

von^«„.Auszeichnung genamtt wurde, des
Gichenbach, sogar noch höher stand.

' im Hause des JustizratS.
sollte die Hochzeit seiru auch WaroS

nungen und Werke neben den gewaltigen Schneemassen in
dieser gigantischen Natur , daß man sich wundert , daß nicht
noch mehr Unglücksfälle entstehen. Einige Minuten ober¬
halb Massen liegen unter einer ungeheuren Schneemasse
sieben Opfer, die bei Wegarbeiten verunglückten.

Der Schnee leuchtet durch die Dunkelheit hinauf zur
Bahn , trügerisch und weiß, und läßt nicht ahnen, daß er
soviel Leiden und Weh verursacht hat und seine Opfer
wahrscheinlich erst im Spätsommer hergeben wird , wenn !
sie nicht mittlerweile von der Reu^ weggeschwemmtwerden . .

- — - . — -

Volks- und Krtegswlrtfcbaft.
1 # überflüssiges Sauerkraut in ländliche « Haushaltungen . ;
In den meisten ländlichen Haushaltungen wird alljährlich soviel
Sauerkraut eingemacht , daß im Frühjahr nicht unbedeutende
Mengen übrigbleiben , die dann mangels anderer Ver¬
wendung auf den Misthaufen geworfen werden . Diese
Mengen würden 'etzt bei der allgemeinen Knappheit an
Lebensmitteln für den Bedarf der Städte , speziell der
Industrie -Arbeiter , eine sehr wünschenswerte Beihilfe sein . Die
Kriegsgesellschaft für Sauerkraut m . b. H. in Berlin richtet
daher an alle diejenigen , welche noch Sauerstaut übrig haben,
das Ersuchen, die überflüssigen Mengen ihr anzuzeigen , damit
sie die Mengen gegen Bezahlung der ortsüblichen Preise ab-
holen lind zur zweckmäßigen Verteilung sammeln lassen kann.
Die Anmeldung ist zu richten an die Kriegsgesellschaft für
Sauerkraut m. b. H . Berlin W 57, Potsdamer Straße 47.

Aus Nah und Fern.
Herborn , den 1. Mar 1917.

Merkblatt für den 2 . Mat.
Sonnenaufgang 630 II Monduntergang 85S V.
Sonnenuntergang 8“ HMondaufgang 3 3(i N.

1519 Leonardo da Vinci gest. — 1813 Sieg Napoleons über
Russen und Preußen (unter Wittgenstein) bei Großgörschen;
Scharnhorst schwer verwundet — 1864 Komponist Meyerbeer gest.
— 1696 Dichter Julius Sturm gest. — 1899 Eduard v. Simson,
erster Präsident des Reichsgerichts, gest. — 1916 Die vereinten
Deutschen und Österreicher unter General v. Mackensen durchbrechen
die russischenStellungen in Westgalizien auf der Linie Gorlice—
Tarnow und machen '8090 Gefangene . — 1916 Beendigung des
irischen Aufftandes . _

o Erst Gemüsebau , dann Tabak . Die Vorbereitungen
zur Tabakpflanzung nehmen längere Zeit in Anspruch.
Nach Vorquellen des schwerkeimendenSamens sät man
ihn in Mistbeete, dann zur Abhärtung die Pflänzlinge in
Gartenbeete und kann Ende Mai etwa mit dem feldmäßigen
Anbau beginnen. In günstigen klimatischen Lagen ist es
also möglich, das Feld , vor Anbau des Tabaks , mit Ge¬
müsepflanzen von kurzer Vegetationsdauer zu bestellen. Um
aber bei der^ luspflanzung des Tabaks unabhängig von der
Ernte der Vorfmcht zu sein, baue man diese in einer Reihen¬
entfernung an,die einZwischenpflanzendes Tabaks ermöglicht.
Eine gröbere Reihenentfernung führt übrigens einengeringen
Nikotingehalt, also eine Verbesserung der Tabakqualität,
herbei. Ein wesentlicher Faktor bei der Auswahl einer
Vorfmcht ist das starke Kalibedürfnis des Tabaks . Alle
in Frage kommenden Vorfrüchte, wie insbesondere Man¬
gold und Spinat sind sehr kalibedürftig. Von Hülsen-
stüchten sind besonders gewisse Erbsensorten zu empfehlen,
da ihr Phosphorsäureoerbrauch relativ hoch ist. Da die
Brennbarkeit des Tabaks mit steigendem Gehalt an Phos¬
phorsäure sinkt, dürfte die Erbse als Vorfrucht eine Ver¬
besserung der Tabakqualität herbeiführen. Aber Hülsen-
früchte haben ein hohes Kalibedürfnis , das bei der
Düngung in Rechnung zu stellen ist. Die Frage der
Förderung des Gemüsebaus vor Tabak wird danach
neben der Bedeutung, die dieser Kultur für die Volks¬
ernährung zukommt, in vielen Fällen abhängig sein von
der Verfügbarkeit ausreichender Mengen an geeigneten
Kalisalzen. _

gs (Fetschversorgung .) Der König!. Landrat in
Dillenburg veröffentlicht folgendes: „Um jeden Zweifel zu
beseitigen,' mache ich nochmals bekannt, daß Fleisch-Selbst¬
versorger, wenn ihr« Vorräte bis zum Beginn des nächsten
Herbstes reichen müffe», weder Reichsfleischkarlen noch Vor«
zugS-Reichrfleischkarte» noch KceiSfletschkartrn erhallen dürfe».
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die zu Unrecht auS-
grgebenen Karten sofort einMziehen."

g : Der Vtehhaudelsverbandsürden  Regierungs¬
bezirk Wiesbaden hat in seiner letzten VorstandSsttzungbe¬
schlossen. die Provision  der Händler beim Ankauf der zu
Schlachtzwecken bestimmten Kälber von 5 auf 4, für Schaf«
von 2*/2 auf 2 Prozent tzerabzusrtzen.  Die Provisionen
der Händler beiragea nunmehr ab 1. Mai für Großvieh
2. Kälber 4, Schaf« 2 und Schweine 3 Prozent.

Dtllenborg. Wie die „Ztg> f. D ." berichtet, fand von
Montag bis Donnerstag voriger Woche am Gymnasium
dortselbst Krtegs-Retfe-Prüfung statt. Folgende 10 Ober¬
primaner erhielten das Reifezeugnis: Dehner,  Otto Sechs-
Helden; Hertling,  Wilhelm . Haiger ; Hoffmann,  Paul,

Hochzeitstag w * festgesetzt. Zuvor s ' en beide Braut¬
paare noch einer anderen Vermählung beiwohn- und zu
diesem Zwecke brachen sie eines Tages auf nach dem alten
Köln am Rhein , um den Glücks- und Ehrentag von Gisela
Schwind und Max Bauer mit zu feiern.

Freundlich und herzlich ward namentlich Edda im
Schwindschen Hause begrüßt , aus dem sie vor acht
Monaten voll tief gekränktem Stolze geschieden. Auch
Viktor ward als alter Freund des Hauses empfangen, und
Hans imponierte der noch korpulenter gewordenen Frau
des Millionärs ganz besonders; sie freute sich des schönen
Paares und des Glückes, das Edda endlich gefunden.

Gisela Schwind war entzückend im bräutlichen Schmuck,
und das glücklich stolze Lächeln des stattlichen Bräutigams
an ihrer Seite war allen wohlbegreiflich. —

Einige recht frohe, glückliche Tage brachten die Besucher
in Köln zu, dann trennte man sich und die beiden Braut¬
paare kehrten zurück nach Schloß Reichenbach und nach B^
wo auch für sie bald die entscheidende, frohe Stunde
schlagen sollte.

Friederike von Losiau starb in Meran im Laufe des
Sommers , als ihr Bruder schon seit mehreren Wochen
Eddas glücklicher Gatte war . Beide reisten zum Begräbnis
dorthin und brachten Frau von Reichenbach mtt zurück,
welche ihren WUwensitz im Reichenbachschen Palais zu B.
nahm.

Drake ließ nie wieder von sich hören ; man erfuhr
nur , daß er auf Reisen gegangen sei und eine Reihe von
Jahren abwesend sein werde. Seine Tante aber schrieb
einen herzlichen Glückwunschbrief zu Marys Hochzeit.

— Ende . —

Barmen ; Neuhoff,  Gustav . Dillenburg ; Rix,  Wilhelm.
Retingen; Nothnagel.  Hetnz . Dillenburg ; Pickel.  Carl,
Hachenburg; Ritters hause » , Walter , Dillenburg;
Sommermeyer,  Adolf, Haiger ; St oll,  Carl , Herborn.

Wetzlar. Das Eiserne Kreuz1. Klaffe erhielt Dr. Carl
Aber  von h<er, z. Zt. als Stabsarzt d. R . i« Feld tätig.

Oberursel. Bei den städtischen Holzversteigrrungenwerden
Richtodemrseler nicht mehr zum Bieten zugrlaffev, um die
unfinnigrn Preistreibereien zu verhüte«.

Langgöns. Auf Ehre und Gewisse» und aller dring¬
lichen Mahnungen der Nachprüfungskommission ungeachtet,
hatte der hiefige Landwirt Anion Markt» Reu sch versichert,
daß er keine Getreidevorräte verborgen hatte. Aber-doch fand
man 20 Minuten vom -Ort entfernt' auf einem Acker des
Reusch einen hochbeladenen Dungwagrn , der in seinem Leibe
17 schwere Säcke mtt Roggen. Weizen und Hafer barg . Die
Vorräte wurden sofort zwangsweise ohne Entschädigung be¬
schlagnahmt. Reusch kam bet drr Staatsanwaltschaft zur
Anzeige.

Grünstadt . Im nahen Reuletuingen  verschwand
t« Herbst 1915 'das 2jährige Kind de« Alfred Schröverschen
Ehepaares und konnte trotz sorgfältigster Nachforschungen
nicht wieder aufgefuudrn werden. Vor einige» Wochen fand
nun ein Bekannter der Familie in einer norddeutschen Zeitung
eine Anzeige der Thorner Polizei, wonach im November
1916 in Thor» ein fremdes Kind auSgrsetzt sei. Auf Grund
einer Photographie erkannte die Familie Schröder da» Kind
als ihr eigenes wieder. Ermittlungen ergaben, daß der
Junge von Siebmacheru verschleppt worden war und als er
an Scharlach erkrankte, in Thorn auSgrsetzt wurde.

Bad Sode« a. T . Die Gemrtudeveriretung gewährt
jede« Einwohner, der sich bis zum 30. Juni von auswärts
eine Milchkuh anschafft, eine Prämie von 200 Mark. Rach
dem 1. Juli wird eine Belohnung von 100 Markaus¬
gezahlt.

Höchst. Die Eingemeindung der Nachbarortschaften
Untrrltederbach, ZeilSheim und Sindlingen in den Stadt¬
bezirk Höchst hat die Genehmigung der zuständigen Stelle»
in Berlin gefunden. lieber dr» Zeitpunkt der Einverleibung
hat die Regierung in Wiesbaden zu -bestimmen. Damit
rückt Höchst htnfichiltch der Einwohnerzahl mtt rund 78000
Einwohner an die dritte Stelle unter de» Städten Nassaus.

Kriftel. Aus dem Stalle dr» Landwirts Josef 'Jakobi
stahlen Diebe in der Nacht zum Sonntag ein schweres Rind
und schlachteten es in unmittelbarer Nähe des Hofes ab.
Fell und Eingeweide ließen sie am Tatort zurück.

Frankfurt . Für das jetzt in den Verkehr gebracht»
„Einsachbter"  hat der Magistrat Höchstpreise fest¬
gesetzt. I « Ausschank kosten 4/zo Liter 15 und */ao Liter
19 Pfennig. Die große Flasche Etnfachbter darf von den
Brauereien au die Wiederverkäufer nicht teurer als für 28
Pfennige, die kleine nicht höher als mit 15 Pfennige ab¬
gegeben werden. Im Kleinverkauf stellt sich die Flasche auf
32 bezw. 19 Pfennige. Bei Lieferung von Flaschenbier
nach anderen Orten dürfen die bisher üblichen Zuschläge
genommen werden.

— Die KriegSkommissio» bewilligte für die Errichtung
einer Entlausungsanstalt in Verbindung mit dem Städtischen
Krankenhausefür die Zeit der DemoMfterung einen Kredit
von 50 800 Mark.

. — Die Sammlung für den wirtschaftlichen Wiederauf¬
bau der kctegSgeschädigten Handwerksbetriebe tu Frankfurt
hat bereits 300 000 Mark überfchrttten.

Wiesbaden, 30. April. (61. Kommunallaudtag
für den Regierungsbezirk Wiesbaden .) Im
Landeshause wurde heute Abend in Vertretung des Ober-
Präsidenten Exz. Hengstenberg - Kassel  der 51. Kommual-
landtag durch de» Regierungspräsidenten Dr v. Meister-
Wiesbaden als Königlichen Kommiffar feierlich eröffnet.
Dr . v. Meister wies in feiner Begrüßungsansprache auf dt«
ungebrochene Stärke Deutschlands und feiner Verbündete«
in diesem furchtbarem Weltringen hi« und betonte, daß die
Feinde des Friedens stärker als je zuvor bedürften, sodaß
die Mittelmächte mit ruhiger Zuversicht den Friedensangeboten
der Gegner kntgegenfehr» könnten. Wenn auch die Nahrungs¬
mittel in Deutschland knapp seien, so wisse man aber genau,
welche Mengest man besitze, um durchhalten zu können. Die
Belastung drr Landwirtschaft sei zwar schwer, es fei aber
zu hoffen, daß die Erzeugung nicht leide, zumal auch die
hohen Preise den Landwirten angemessenen Lohn liefern.
Besonderer Dank gebühre den SelbsiverwaltungSkörprrn , di«
bet der Erfassung der für die Bevölkerung nötigen Lebens¬
mittel wahrhaft Großes geleistet hätten . — Der Alters¬
präsident Geh. Kommerzienrat Hummel - Hschhrtm  a . M.
eröffnete hierauf den Landtag mit einem Hoch auf den König.
Zum Vorsitzenden wurde Geh. Jnsttzrat Dr . Humfer-
Frankfurt a. M , zum stevertretendrn Vorsitzenden Geh. Justiz-
ra ! Dr . Albertt - WieSbaden gewählt. Da « Amt drr
Schriftführer Übernahmen Oberbürgermeister Voigt -Biebrich
und Stadtrat Dr . Hengsberger -Frankfurt  a . M . —
Nach Ueberweifunz drr eingegangenen Vorlagen an dt,
ueagebildetea Ausschüsse wurde die erste Vollversammlung
auf Donnerstag den 3. Mat festgesetzt.

. Klein-Gerau . (800 Prozent Gewinn .) Ein viel¬
versprechende» Talen » ist der 18 jährige Kaufmann Philipp
Retnhetmer  von hier, der in Seife „gemacht" hat. Der
junge Mann kaufte vor geraumer Zeit den Zentner Seife
mit 90 Mk ein und verkauft« dann den Zentner mit 750
Mark. Das Darmstädter Schöffengericht verurleilte den
Retnhetmer zu 1000 -Mk. Geldstrafe, obwohl stch ein Sach-
verständiger bemühte, den Verdienst des Angeklagten als den
heutige» Verhältntffen entsprechendhiuzustelleu. Der Käufer
der Seife erhielt 200 Mk. Geldstrafe.

AuS de« Spessart . Unter der Hinterlassenschafteiner
Eifenbahnbeamtenwitwe zu Hain fand « an 4000 Mk. in
Goldstücken vor.

O Der Kronprinz bittet , daß wegen der überaus starken
Belastung der Post- und Telegraphenbedörden auch in
diesem Jahre von Glückwünsche» zu seinem Geburtstage
Abstand genommen werden möge.

O Feindliche Anschläge auf unsere Ernährung . Bel
dem Gemeindevorsteher Gutsbesitzer Kivotyg in Overlädla



f
(Vroo . Sachsen) waren drei französische Kriegsgefangene
beschäftigt. Einer von ihnen wurde dieser Tage dabei ab¬
gefaßt, als er die als Saatgut bestimmten Kartoffeln
durch Ausstechen der Augen keimlos machte. Er hatte
bereits 25 Pfund auf diese Weise zugerichtet, als ihm sein
schändliches Handwerk gelegt wurde. Im Gefangenen¬
lager Merseburg sieht er seiner Bestrafung entgegen.

Dank der Patenstadt . Der Landrat der Stadt
Stalluponen der Patenstadt Kaffels, überwies der Kafleler
Stadtverwaltung aus Dankbarkeit für verschiedene Paten-
geschenke— 70 Zentner Speck zur Verteilung an Schwer-«Heiter.

O Vorkehrungen gegen das Hamster « von Klein¬
geld . Das Hamstern von Silber - und Nickclmünzen, das

empfindlichen Erschwerungen des Verkehrs geführt hat,
hat zu wichtigen Erwägungen bei den zuständigen Behörden
geführt. Im Reichsschatzamterwägt man ernstlich einen
^Vorschlag, die gesamten im Verkehr befindlichen Silber-
iund Nickelmünzen außer Kurs zu setzen und entweder noch
vor Beendigung des Krieges oder bald nach Friedensschluß
jdurch neue Münzen zu ersetzen. Weitergehende Vorschläge
zielen auf Maßnahmen gegen das Einschmelzen von
Silber - und Nickelmünzen und auf Bestrafung solcher
Personen , bei denen noch nach der Außerkurssetzung be-

itrachtliche Mengen von Silber - und Nickelgeld zum Vor»
,schein kommen sollten, ab. Das Hamstern von Bargeld
würde sich also unter Umständen recht empfindlich be-

!strafen.
O Deutsche Postbeamte für die Türkei . Die türkische

Regierung hat an das Reichspostamt das Ersuchen ge¬
richtet, ihr deutsche Beamte zur Verwendung bei der
türkischen Post- und Telegraphenverwaltung zur Verfügung
zu stellen. Diesem Ersuchen ist stattgegeben worden. In
den nächsten Tagm werden acht deutsche Beamte (fünf
höhere, ein mittlerer und zwei Unterbeamte) in türkische
Dienste übertreten . Die Verwendung der Beamten ist
vorläufig auf zwei Jahre in Aussicht genommen.

O Fräulein Diplom -Ingenieur . Die Tochter des Bau¬
meisters ! Pfeiffer in Halle a. S . bestand, nachdem sie das
Maurerhandwerk praktisch erlernt und die Gesellen- und
Musterprüfung abgelegt hatte, vor der staatlichen Kom-
Mission der Technischen Hochschule in Hannover die Vor¬
prüfung zum Diplom -Ingenieur und zwar als erste
Architekturstudentin dieser Schule.

O Schweres Brandunglück in Berlin . In einer Berliner
Fabrik für Beleuchttmgsgegenstände entstand ein Großfeuer,
das bedeutenden Schaden anrichtete, und dem leider auch
mer Menschen zum Opfer fielen, während sieben andere
schwer verletzt wurden.

© Vom Deutschenfresser Raemakers . Auf Anordnung
bes fchwelzerrschenBimdesrates hat die Genfer Polizei
46 Gemalde des im Solde der . Entente " stehenden be¬
rüchtigten holländischen Malers Raemakers, die dort seit
mehreren Wochen ausgestellt waren , beschlagnahmt. Die
Hetzbrlder, die demnächst in Lausanne ausgestellt werden
sollten, wurden auf Befehl des Bundesrats nach Bern
gebracht, wo fie einer behördlichen Prüfung unterzogenwerden sollen. '

© Die geplante überfliegung des Atlantischen Ozeans.
In den ersten Junitagen will der schwedische Flieger Sund-
stebt, nachdem amerikanische Gönner ihm für den Bau
eines Flugzeuges 60 000 Dollars zur Verfügung gestellt
haben, von Neufundland nach Irland fliegen. Er hofft,
die Fahrt mit seiner Maschine, die sieben Personen auf-
nehmen soll, m 16 Stunden zurücklegen zu können.

® Tie Explosion . In einer Munitionsfabrik in
Schottland explodierten sechszöllige Granaten . Zwölf
Personen, darunter elf Frauen , wurden schwer verletzt;
smet+ ^ verletzten Frauen sind inzwischen gestorben.
Materialschaden soll nicht angerichtet worden fein.
, « Eine Organisation der deutschen Kolonisten Rust.

Die in der Organisation begriffenen Verbände der
^südlichen Deutschen" Rußlands wollen, wie Petersburger
Blatter melden, in deutscher Sprache Aufrufe an die Kolo¬
nisten über die Felderbestellungen verbreiten. Zur Auf»
nellung eines innerpolitischen Programms wird ein Kolo¬
nistenkongreß einberufen. Die Führer der Kolonisten
machen Propaganda für eine demokratische Republik.

> _

Sehnsucht nach Vogelslcisch. Beim Aus-
üP * c* f Krieges verbot ein italienisches Regierungsdekret
A-__^ ago in ganz Venetien und in den Provinzen
fmTcn™' r Ravenna . Die Folge war , daß sich
oas Bogelwild dort gatiz gewaltig vermehrte : die Zahl der

d' .e gut hatten verwertet werden können, zumal in
s,- L^ en,  wo alles, was zur menschliche« Ernährung
bient, immer wertvoller wird , wuchs geradezu ins Un-
sl ^Eure.^ Es wäre, so. schreibt ein italienischer Profeffor,
„ ™ „diplomatischen' Gründen nützlich gewesen,

Regierung zumindest in dm vergangenen
oder Abschuß der Vögel wieder

EiilnÄ te' - r/ nn  oiele von den Vögeln, die
Italiens Wintergaste waren , zogen jetzt zu nördlicheren
EKden . und em großer Teil werde wahrscheinlich
«rr ™ *. Eßlust zum Opfer fallen und feindliche Magm

Auf Grund einer sorgfältigen Berechnung
eW« Ie2' daß m früheren Jahren nur in den

Dalern Venetiens alliahrlich 1860 000 Vögel erbeutet
^urdm ; das entspreche 7440 Zentnern Fleisch. Und all
2K} heisch komme letzt dem bösen Feind zugute.
Die Regierung habe kürzlich zwar wieder die Jagd-
E-Aaubliis gegeben, aber nur mit großen Einschränkungen

°? em •« lpät . da der größte Teil des Vogel-
LfMums inzwischen davongeflogen sei. Um was für
Vogel es sich handelt, laßt der Professor aus guten
^dm ungesagt: man weiß m. daß die Herren Italiener
^ ' drmLiebhaberel für Vogelfleisch nicht sehr wählerischfind auch auch Singvogel nicht verschonen.

Kanonendonner von Apern in London . Hört
man an Englands Küsten den Donner der Kanonen die
^F ^ udern ihr Vemichtungswerk vollenden? Englische
Mrrchterstatter haben im Laufe des Krieges diese Frage

oufgeworfen. ohne sie ft erschöpfend zu be¬
antworten . Jetzt wird sie vom „Journal des Debats"
von neuem gestellt und an Hand von Zeugenaussagen
naher erwogen. Zwei englische Beobachter erklärten, daß
mam seitdem , um Ypem gekämpft werde, die Kanonen
bz^ L ° K» ^ lch deutlich höre Ein gewisser MillerHort das Schießen von Bvern in seinem nordöstlich von
London gelegenen Landhause, das von dem Schieß¬
plätze etwa 200 Kilometer entfernt liegt. Der größte

«-tiSL P fe9e§' J? err flandrische Kanonendonner
a» 01 ÖQt'au? n -lt ^ gland zu gelangen, führt über

aü2 ist T * rl  Übertragung des Schalles besonders
LUK » ist. Der Schall mutet an wie ein dumpfer, ferner

Und nun zu dem Metten der englischen Be¬
obachter. es ,fi Per bekannte Romandichter Conan Dovle.

Sk
I

Nach seinen Wahrnehmungen ist der fernste Punkt an d-m
der Widerhall des Schießens von Ipern m ver^ bmen
ist, ein 120 Meter hoch gelegenes Observatorium in Elm-

w Essex, das von Ypern mehr als 240 Kilometer
entfernt ist. Es gebe Tage, an denen man den Kanonen-
donner besser höre, und Tage, wo er weniger deutlich zu
Horen sei; an manchen Tagm höre man überhaupt nichts
2m Frühlmg und rm Sommer des Jahres 1915 hörte man
das Schießen fast alle Tage. ,m Herbst dann schon weit
SBÄ 101  Wmter aber sei die Luft vollständig

Hub  dem 6ericbt9laaL

AAsburg oê en eine Münchener Versicherungsgesellschaft zu
beschäftigen. Diese hatte den auf Grund einer Versicherung
gegen Einbruch erhobenen Schadenersatzanspmchabgelebnt.

im Falle des Kriegszustandes nicht haftbar sei und
ö?r Emtrttt des Schadens nicht rechtzeitig angezeigt wurde.
Das Oberlandesgerrcht gab der Klage statt, da der Kriegs-
zustand zur Zeit des Sturmes auf die deittsche Botschaft noch
nicht auf Petersburg ubergegriffen' hatte und der Kläger, der
damals mi Auslande weilte, noch sichere Nachrichten abwatten
durfte. In der Beweiserhebung wurde festgestellt. daß bei
dem Sturm alles, was nicht fottgeschleppt werden konnte, ver¬
nichtet worden ist.

8 Kriegswucher mit Käse. Wegen Kriegswuchers mit Käse
bat die Sttaflammer in Tilsit den Kaufmann Kistler aus
Wernersdorf zu 22 600 Mark Geldsttafe und den Kaufmann
^ommeneld aus Danzig zu drei 3Vochen Gefängnis und

^ Geldstrafe verurteilt. Die beiden bereisten im
Fruhiahr 1916 die Provinzen Ost- und Westpreußens, kauften

Lsoße Mengen Käse, für den sie bis zu
ISO Mark statt des Höchstpreises von 110 Mark pro Zentner
zahlten, auf und trieben damit einen schwunghaften Handel,
bei dem sie bedmtende Gewinne erzietten Die Verhandlung
^oab . dasj 460 Zentner Käse aus Ost- und Westpreußen aus-getuhrt worden sind.

8 Unverschämte Betrügereien mit Suppenwürfeln sind
gegenwärtig an der Tagesordnung. So hatten die Kaufleute
Mar und Paul Krafft in Berlin unter der Bezeichnung„Kräf¬
tigste Hühnerbrühe Suppenwürfel in großen Mengen her-
gestellt und vertrieben, die nach Bekundung des Sachver-
ständigen Geh. Reg.-Rats Prof . Dr. Juckenack 90% Salz , im
übrigen Wasser. Würze und vielleicht verschwindende Spuren
von Hühnerfleischenthielten. Der Vorsitzende des den Fall
beurteilenden Gerichts sagte, das Publikum müffe in dieser
Kert besonders vor, solchen Bettügereien geschützt werden.L'LL'.H tr,üm°na“a»

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

kerUn,  1 . Mai. abends . (WTB . östnüich.)
Bet ArraS Feuerkämpfe wechselnder Stärke.

An der AiSnr und der Champagne-Front dauert die Artillerie«
fchlacht an.

Im Oste» nichts wesentliches.

Neuerliche Beschießung von Alttirch.
Basel,  1 . Mai . (TU) Die Batler Blätter melden

eine neue Beschießung des SundgüustädichenS Altkirch durch
die Franzosen ; in der Nacht von SawStag auf Sonntag
ging «tu Granatenhagel auf die von der Zivilbevölkerung
geräumte Ortschaft nieder. Bahnhof und BahnhofSanlaaen
blieben unbeschädigt.

Neue Tauchbootersolge.
Berlin,  30 . April . (Amtlich.) Außer den im April

bisher bekannt gegebenen U-BootSerfolgen sind neuerdings
t« Kana!, im Ailantifchen Ozean und in der Nordsee 112 000
vruttoregtstertouneu HandelSschisfSrau« durch unser, U-Boote
versenkt worden.

JuuerrusstscheS.
Stockholm,  1 . Mat . (TU) Die letzten russischen

Blätter enthalte» beunruhigende Nachricht'.» über di« Vor¬
gänge in der Provinz , die für eine immer stärker um sich
greifende Anarchie sprechen. In 13 Gouvernement« kam eS
in der letzten Woche zu Ausschreitungen ernsten Charakters.
Aus TurkrSthan. de« Kaukasus und Buchara lagen Nach«
richten über Aufständischenbewegungenvor.

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.

-er Wüschen Verwaltung.
Lebensmittelversorgung.

Am Mittwoch Verkauf von frische » Seefische » in
den Verkaufsstellen von Max PiScator  und Paul Quast.

Herborn,  den 1. Mai 1917.
_ Der Bürgerm eister : Birkendahll.

Der Herr Kreisarzt
beabsichtigt, demnächst in hiesiger Stadt einen

»«entgeltliche« Kursus über Sä«gli«gs-
«nd Kleinkinderpflege

abzuhalten, sofern mit einer Teilnehmerzahl von etwa 30
Personen gerechnet werden kann.

Diejenigen Frauen und Mädchen, welche an dem Kursus
teilnehmen wollen, bitte ich. sich schriftlich oder mündlich auf
Zimmer Nr. 8 des Rathauses bis spätestens z» m 2. Mai
«»zumelde«.

Herborn,  den 26. April 1917.
Der Bürgermeister : BirkendahL

Au- gabe der »e»e» Zuckerkarteu.
Die neuen Zuckerkarten kommen wie folgt zur Ausgabe:

Auf Brotbuch-Nr. 1—300:
Douuerstag, den3. Mai, vormittagsV29—12  Uhr,

Auf Brotbuch-Nr. 301—600:
Douuerstag , den3. Mai. nachmitttags2—6 Uhr,

Auf Brotbuch-Nr. 601—900:
Freitag, den4. Mai, vormittags von'/,9—12 Uhr,

Auf Drotbuch-Nr . 901—Schluß:
Freitag , den 4. Mai, nachmittags von 2—6 Uhr.

Ter Wirtschaftsausschuß.

Stellv. Generalkommando 18. A.-K.
Verbot deS Umherlaufeulaffe«-

Auf Grund deS § 9b des Ersetze» üb«
znstand vom 4. Juni 1851 in Ader Fassung!
vom 11. Dezember 1915 bestimme ich tin u
dem Gouverneur der Festung Mainz für ^
Regierungsbezirks Wiesbaden, mit AuSno^
Biedenkopf:

ES ist derbsten, Hunde außerhalb ft
Ortschaften frei umherlaufea zu lasten.

Zuwiderhandlungen werden mit GefSngch
Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände will
strafe bis zu 1500 Mk. bestraft.^

Nicht unter das Verbot fallen Hunde, die
Ausübung der Jagd oder beim Hüten von 8|
nommen werden. m

Frankfurt a. M ., den 14. April 1917.
Der stellt», kommandir

Wird hiermit zur genauesten
öffentlicht.

Herborn , den 25. April 1917.
' Der Bürgermeister : Rj

■ v Am 1. 5. 17 ist eine Bekanntmachung
standSerhebung von Radelrundholz" erlassenp

Der Wortlaut der Bekanntmachung j
Amtsblättern und durch Anschlag veröffe *

Stellv . Generalkommando 18.

Wir suchen möglichst zum sofortigen Zm
fachen Buchführung durchaus bewanderten

Herrn oder Dm
Stenographie und Maschinenschreiven erwünsq
Gehaltsansprüchenerbittet

Krris -GetreidrkommiffioIl
1 ' ■ Dilleuburg

Oberförsterei Herl
Montag , de« 7 Mai . von9 UhrI

im Kuuz'fcheo Saale in Sinn zum Bei
1. Aus Schutzbezirk Sinn  Distr . 1s,b,z

berg), 7b (Kölschhäuser Hang), 14a, 15a, b
23a , 25b (Schteferseite), 29b, c (Kalkbodei
Rm. Scht. u. Knppl., Buchen : 830 Scht-'M
Reiserknppl., 4' /, Hdrt. Wellen. WeichhaW
Knppl., Nadelholz : 2»/« Hdrt. Fi .-Stang^
4 Nutzknppl., 34 Knppl., 4 Reiserknppl.

Danach 2 aus dem Schutzbez. Ballersi
(Erünschetd), 38, 40 b (Heuboden), 42 (Klebri
(41, 43. 44, 32, 34. 36, 39) : Eiche:
Buche: 31 Rm. Nutzrollen. 317 Scht. u.
knppl., 5V» Hdrt. Wellen, Nadelholz : 70

Die mit farbiger Kreide gekreuzten Nr.
Sinn sind verkauft, im Schutzbezirk BallerM
7. Mai zu versteigern.

Holzversteigeri
Oberförsterei Oberscheld versteigerts

den 9. Mai d. IS., vormittags von My
Aug. MöbuS in Oberscheld au» den
koppe(95b, 96b/c ), Kochenberg (97a , 98a ),
u. Winterseite (105a , 106a ) im Schutzbez.
(Hegemstr. Grätz ) etwa: Eichen : 10 Rm. j
Buchen: 450 Rm. Scht., 1'20 Rm. Kppl. !
Ir Kl , 65 Rm. 4r Kl. (ungeformt) ; Aub
2 Rm. Scht. u. Kppl. ; Nadelh '. : 260 Sl»
Sckt. u. Kppl. — Aus den Forstorten Hirzenhab
110a , 111b), ' Sang (112b, 133b , 114a), ©eit
Rolhksteinseite(I20d ) im Schutzbez. Nanzenb^
Gros)  etwa : Eichen : 5 Rm. Kppl. ; B «<
Scht.. 90 Rm. Kppl. 60 Rm Reiser Ir Kl.;
Holz: 5 Rm. Scht. ; Nadelh. : 15 Rm.
Rm. Scht. u. Kpp!. — Aus den Forstorten El
u. Stollenheck( 126a) im Schutzbez. Eibach (iW
etwa: Buchen : 90 Rm. Scht., 10 R« .
Reiser Ir Kl.

Tagelöhner gesi
Serbornor Pumpes

Alleiojlthl
sucht für einige
aufenthalt io
Orte des Dilltt-'

Näheres . in
stelle des Blatte

Juuge Kuh
mit drittem Kalb stehtz. Verkauf.
Louis Stahl , Htiligenborn

Allerbeste Verpflegung
finden Schüler im Schülerheim

Paedagoglom Giessen (Ob.-Hess.)

Frdl. 2Jimuirrro.
zu vermieten. Näh. in der Ge.
schäftSstelled. Bl.

Ewigklt
Schwede
Wicke«»
Seradell«

(Ersatz
empfiehlt

vsnkssxllnx.
kür üis ksvsiss bsrrlicbsr

bei dem Hinscheiden unsrer ü®
schlafenen sagen wir allen herzlich

Merkenbach, den 30. April.
Lehrer Schöjtf

und Kind«
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